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1 Hintergrund 
Um die Anforderungen der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt 2020 und der Naturschutz-
strategie Baden-Württembergs zu erfüllen, sollen durch Ausweisung von weiteren Prozessschutzge-
bieten wie auch durch die Umsetzung des Alt- und Totholzkonzeptes Baden-Württembergs (AuT-Kon-
zept) die natürliche und ungestörte Waldentwicklung in Baden-Württemberg entsprechend auf 10 % 
des Staatswaldes bzw. 5 % des Gesamtwaldes erhöht werden (NWE5-Ziel). Seit dem Beschluss im 
Landtag von Baden-Württemberg vom 7. Februar 2023 ist das 10% - Ziel im § 45 Abs. 1a LWaldG 
verankert: „Im Staatswald werden bis zum Jahr 2025 10 Prozent der Staatswaldfläche als dauerhafte 
Prozessschutzflächen ausgewiesen.“ Damit werden auch die Ziele der Waldnaturschutzkonzeption 
2030 (WNSK 2030, ehemals Gesamtkonzeption Waldnaturschutz) aufgegriffen. 

Die Fläche der Wälder mit natürlicher Entwicklung (WnE) schließt die dem Prozessschutz dienenden 
Flächen (PdF) und AuT-Flächen ein. Als PdF gelten gesetzlich verordnete Flächen wie Bannwälder 
(BW), Biosphärengebiet-Kernzonen (BK) und auch die Kernzonen des Nationalparks (NK). AuT-Flächen 
beinhalten Waldrefugien (WR) und Habitatbaumgruppen (HBG), sowie die Anwärter -HBG (HBGA). WR 
haben klar definierte Flächengrößen. Für die HBG hingegen wurde die Flächengröße durch die Anzahl 
der Bäume über der Derbholzgrenze innerhalb der HBG mit 50 m² pro Baum hergeleitet. Für den 
Staatswald gilt seit dem 01.07.2023 der flächenbezogene Ansatz. Für neu ausgewiesene HBGn wird 
jeweils eine Fläche von 750 m2 als operationale, Bestandes-unabhängige Größe zugrunde gelegt. Im 
Zuge des HBG-Controllings werden die HBGn, die periodisch zur Fortschreibung (über Ampelsystem 
älter als 10 Jahre) anstehen, wenn notwendig auf 750 m² erweitert und die ortsbezogenen, natur-
schutzrelevanten Informationen zusätzlich erhoben. Die Kompatibilität mit dem AuT-Konzept und die 
Konsistenz der HBG-Flächendaten sind dadurch gegeben.  

Neben den Elementen des AuT-Konzeptes werden auf der Fläche auch weitere vergleichbare Prozess-
schutzelemente umgesetzt (siehe Tabelle 2). Verbucht werden HBGn nach dem naturschutzrechtlichen 
Ökokonto, HBGn nach den Vorschriften der Waldnaturschutzförderung Naturnahe Waldwirtschaft Teil E 
(VwV NWW Teil E) sowie Habitatbäume und Waldrefugien nach der Bundesförderung Klimaangepasstes 
Waldmanagement (KWM). Durch KWM geförderte WR und durch VwV NWW Teil E geförderte HBGn sind 
mit einer Schutzwirkung von 20 Jahren gebunden. Seit März 2026 wurde die Aufnahme der HBGn durch 
die Revierleitungen in der Landesforstverwaltung umgestellt und ermöglicht nun eine detaillierte Aus-
wertung, welche HBGn nach welchem Regelwerk umgesetzt wurden. Da bisher noch nicht alle HBGn 
einsortiert wurden, gibt es in diesem Bericht auch die Kategorie Sonstige. In diese können HBGn aus 
allen Regelwerken fallen. Die Daten zu WR nach KWM sind die aktuellsten Informationen aus der 
letzten Forsteinrichtung der jeweiligen Betriebe. Wurde in der Zwischenzeit ein neues WR beschlossen 
taucht dies erst bei der kommenden Einrichtung des Betriebes in den Daten auf.  

Einen kurzen Überblick über die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der verschiedenen neuen Regel-
werke mit dem AuT-Konzept liefert die Tabelle 2 im Anhang. 

2 Aktuelle Flächenentwicklung 
Die Fläche der Bannwälder hat sich im Jahr 2025 nicht erhöht. Auch im Nationalpark haben sich die 
Kernzonenflächen im Jahre 2025 nicht verändert. Allerdings soll gemäß des Nationalparkgesetzes die 
Kernzonen des Nationalparks zunächst bis 2044 eine Gesamtfläche von 7.500 ha aufweisen und durch 
die Erweiterung des Nationalparks bis 2055 die Kernzonenfläche auf insgesamt ca. 8.400 ha anwach-
sen. Durch die geplante Erweiterung des Biosphärengebietes Schwäbische Alb werden ca. 1.103 ha 
Kernzonenfläche 2026 hinzukommen, bestehend aus ca. 370 ha Staatswald und ca. 733 ha Kommu-
nalwald.  
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Das AuT-Konzept wird im Staatswald verbindlich umgesetzt. Die Fläche der ausgewiesenen Waldrefu-
gien mit insgesamt 13.078 ha ist im Vergleich zum gemeldeten Vorjahreswert um 132 ha angestiegen. 
Im Staatswald kamen im Jahr 2025 insgesamt 194 ha HBG hinzu (gegenüber dem Sollwert von 112 
ha/Jahr). Im Staatswald wird durch die Forsteinrichtungserneuerung der Bestand an Waldrefugien über-
prüft und gegebenenfalls um geeignete Flächen ergänzt. Die Ausweisung und das Controlling von HBGn 
wird von ForstBW als Daueraufgabe umgesetzt. Bis 2050 wird das in der Gesamtkonzeption Waldnatur-
schutz (GK WNS) formulierte und in der Waldnaturschutzkonzeption 2030 weitergeführte Ziel von 
4.500 ha HBGn festgeschrieben. Weitere faktisch aber nicht rechtlich dem Prozessschutz unterliegende 
Waldflächen - „sonstige Stilllegungsflächen“, wie topographisch bedingte Nichtbewirtschaftung oder auf-
grund ihres Schutzzweckes (z.B. Moorschutz), umfassen im Staatswald 3.893 ha. Damit erreicht der 
Staatswald im Jahr 2025 9,36 % Prozessschutzflächen. Somit wird die Zielsetzung des LWaldG mit der 
späteren (im Jahre 2055) Umsetzung der bereits geplanten Kernzonenflächen durch die Großschutzge-
bietserweiterungen erfüllt. 

Im Kommunalwald (und sonstigem öffentlichen Wald) in Baden-Württemberg sind im Jahre 2025 980 ha 
HBGn aus der Nutzung genommen worden. Da fehlerhafte Datensätze bereinigt wurden, ist die Zahl im 
Vergleich zum Vorjahr gesunken. Die oben beschriebenen weiteren Optionen, HBGn auf die Fläche zu 
bringen, werden ebenfalls wahrgenommen, nehmen aber im Vergleich zum AuT-Konzept noch einen ver-
gleichsweise geringen Flächenanteil ein. HBGn, die auf das naturschutzrechtliche Ökokonto gebucht wer-
den, stellen den größten Anteil mit knapp 13 ha dar. Die Landesförderung VwV NWW Teil E führt in 
Baden-Württemberg zu bisher knapp 1 ha stillgelegter Fläche, die Habitatbäume (HB) nach der Bundes-
förderung KWM zu 0,1 ha. In die Rubrik Sonstige verbuchte, wie oben beschrieben, bisher nicht zugeord-
nete HBGn liegen bei rund 4 ha. Zusätzlich zu den HBGn des AuT-Konzepts kommen aufsummiert 17 ha 
weitere HBG-Flächen. Es wird erwartet, dass diese Fläche in den nächsten Jahren nach Etablierung stark 
ansteigen wird. 
Von der Forsteinrichtung werden im Kommunalwald zum Stichtag 5.886 ha als Waldrefugium (WR) klas-
sifiziert. Auch hier wurden fehlerhafte Datensätze bereinigt, was im Vergleich zu 2024 zu einer gerin-
geren Flächenbilanz der WR im Kommunalwald führt. Hinzu kommen laut Forsteinrichtung rund 1.360 
ha Stilllegungsfläche nach KWM, was zu einer Gesamtstilllegungsfläche in Form von Waldrefugien von 
7.246 ha führt. Die Daten für HB und WR über die Förderung KWM müssen allerdings nicht digital erfasst 
werden, daher ist davon auszugehen, dass die Fläche wesentlich größer ist.  Generell sind Angaben zum 
Kommunalwald z.T. unvollständig, da dem Land nicht für alle Kommunalwald-Betriebe Daten zu den 
ausgewiesenen HBG und WR vorliegen. Zusätzlich sind Bestände z.T. als potenzielle Stilllegungsflächen 
ausgewiesen, werden aber erst mit der kommenden Forsteinrichtung nach Anerkennung als WR im Öko-
konto als WR geführt.  Es ist daher von einer systematischen Unterschätzung der Fläche bzw. Verzöge-
rung der Flächenmeldung auszugehen. Für die Bilanzierung von WR und HBG im Privatwald stehen der 
Landesforstverwaltung bisher keine ausreichenden Daten zur Verfügung.  
 
Die derzeitige Fläche der WnE in Baden-Württemberg (Stand 31.12.2025, siehe Tabelle 1, exklusive der 
„sonstige Stilllegungsflächen“ und „weitere Konzepte für Prozessschutzelemente“) beträgt rund 27.399 ha 
im Staatswald (8,19 % des Staatswaldes) und ca. 38.061 ha im Gesamtwald (2,67 %). Der Flächenzu-
wachs von ca. 327 ha WnE im Staatswald hat eine geringe Auswirkung auf den Prozentanteil des Staats-
waldes, der basierend auf der Datengrundlage selbst ca. 1.000 Hektar im Jahr 2025 gestiegen ist. Ähn-
liches ist für den Gesamtwald zu vermerken. Wenn die weiteren Konzepte bzw. sonstige Stilllegungsflä-
chen (siehe Tabelle 1) mitgerechnet werden, steigt die WnE-Fläche im Staatswald auf 31.292 ha (9,36%) 
und im Gesamtwald 42.985 ha (3,01 %) an. 

Der aktuelle Stand zur Erreichung des NWE5-Ziels, bei dem die HBGn und rechtlich nicht gesicherte 
Flächen nicht hinzugezogen werden können, ist im Jahre 2025 im Gesamtwald 34.750 ha, welches einem 
Prozentsatz von 2,44 % des Gesamtwaldes entspricht. 

Zur Fläche aller bestehenden und geplanten PdF, HBGn und WR nach AuT, sowie HBGn aus weiteren 
Fördermaßnahmen siehe Tabelle 1.  
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Tabelle1: Wälder mit natürlicher Entwicklung in Baden-Württemberg bis 2025 (Stand. 31.12.2025).  

 

STAND 2025 ZIEL folgend STAND 2025 ZIEL folgend

[ha] [ha] [ha] [ha] [%] [%] [%] [%]

Bannwald bestehend (BW) 4.960 749 184 5.893 1,48 1,48 0,41 0,41

Bannwald folgende zusätzlich geplant 400 400 0,00 0,03

Biosphärengebiet-Kernzone bestehend (BK) 926 2.777 0,28 0,28 0,19 0,19

Biosphärengebiet-Kernzone und Bannwald bestehend (BB) 1.626 1.960 0,49 0,49 0,14 0,14

Biosphärengebiet-Kernzone geplant 8) 368 735 1.103 0,11 0,08

Nationalpark-Kernzone bestehend (NK) 3) 4.824 332 5.156 1,44 1,44 0,36 0,36

Nationalpark-Kernzone bis 2044/2055 zusätzlich geplant 7) 2.912 2.912 0,88 0,20

Waldrefugien bestehend (WR)4) 13.078 5.886 18.964 3,91 3,91 1,33 1,33

Habitatbaumgruppen bestehend (HBG)5)
1.985 980 2.965 0,59 0,59 0,21 0,21

Habitatbaumgruppen bis 2050 folgende zusätzlich  geplant 6) 2.515 2.515 0,76 0,18

KWM- Habitatbäume9) 0,1 0,1 0,00 0,00

KWM-Waldrefugien9) 1.360 1.360 0,10 0,10

NWW Teil E – Habitatbaumgruppen10) 1,0 1,0 0,00 0,00

HBG im Ökokonto Naturschutz11) 12,8 12,8 0,00 0,00

Sonstige12) 3,2 3,2 0,00 0,00

sonstige Stilllegungsflächen13) 3.893 3.893,0 1,16 1,16 0,27 0,27

Wälder mit natürlicher Entw. in Baden-Württemberg bestehend 31.292 42.985 9,36 3,01

Wälder mit natürlicher Entw. in Baden-Württemberg folgend 37.088 11.267 49.915 11,11 3,50

WNSK 2030 10% Ziel - Staatswald 31.292 9,36

NWE5 5% Ziel der NBS 25.414 34.750 2,44
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1) 334.173 ha; Staatswaldfläche berechnet aus den Waldbesitzarten-Shape der Forsteinrichtung, Stand 31.12.2025;
2) 1.426.787 ha; Gesamtwaldfläche berechnet aus dem Waldbesitzarten-Shape der Forsteinrichtung, Stand 31.12.2025;
3) offiziell  ausgewiesene Nationalpark-Kernzonenfläche, in Absprache mit Nationalpark Schwarzwald;
4) bis einschließlich FE-Stichtag 01.01.2025; Großprivatwald ist leider nicht abgedeckt.
5) Für jeden Baum in einer HBG wird eine Kronenschirmfläche von durchschnittlich 50 m2 angenommen, im Staatswald werden für nach dem 01.07.2023 für ausgewiesene und kontrollierte HBG je 750 m2 zugrunde gelegt.
6) Die Habitatbaumgruppen sollen bis 2050 zu einem Umfang von 4.500 ha ausgewiesen werden.
7) Mit der Erweiterung bzw. Lückenschluss des Nationalpark Schwarzwald soll  die Kernfläche bis 2055 auf ca. insgesamt ca 8.400 ha anwachsen.
8) Durch die Erweiterung des Biosphärengebietes Schwäbische Alb kommen ca 1103 ha Kernzone hinzu.
9) Bundesförderung Klimaangepasstes Waldmanagement. BMLEH (2022): Kriterien des klimaangepassten Waldmanagements (https://www.klimaanpassung-wald.de/hintergrund; https://www.klimaanpassung-

wald.de/fileadmin/Projekte/2023/F%C3%96SL/rl_klimaanpassung_2023.pdf).
10) VwV NWW (2023): Merkblatt - Erhalt und Entwicklung von Habitatbaumgruppen (https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/site/pbs-bw-

rebrush2024/get/documents_E125096355/MLR.LEL/PB5Documents/mlr/Foerderwegweiser/NWW_E/unterl/Merkblatt%20Entwicklung%20und%20Erhahltung%20von%20Habitatbaumgruppen.pdf).
11) Ökokonto Naturschutz: Ökokontoverordnung (2010): Anlage 1 Ökokontofähige Maßnahmen (https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-%C3%96koKVBWpAnlage1). und FVA (2025): Fragen zum Thema Waldrefugien 

(https://www.fva-bw.de/daten-tools/monitoring/natura-2000/alt-totholzkonzept).
12) Seit März 2026 werden in der LFV die HBGn nach den versch. Konzepten unterteilt aufgenommen. Dadurch ist eine detail l iertere Auswertung möglich. Zum Stand dieser Veröffentlichung sind noch nicht alle Schutzelemente in den 

verschiedenen Regelwerken zugeordnet. Diese ncoh nicht zugeordneten HBGn finden sich daher in der Kategorie „Sonstige“.
13) weitere Stil l legungsflächen im Staatswald: mit Textbaustein 1677 der Forsteinrichtung, die aufgrund Standort, Topographie, Qualität und Naturschutzaspekten nicht bewirtschaftet werden und Flächen die aufgrund ihres 

Schutzzwecks nicht bewirtschaftet werden (bspw. Waldmoore), Naturwaldentwicklungsflächen nach 6.5.1 des FSC-Standards 3-1  (Quelle: https://www.fsc-deutschland.de/wald/zahlen-und-fakten/)
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Tabelle 2: Kurzübersicht Prozessschutzelemente nach verschiedenen Regelwerken. 
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